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Einleitung 

1 

1 Einleitung 

„Ich schwitze, also bin ich.“ (Bette, 1999, S. 164) Mit dieser Aussage beschreibt 
Bette eindrucksvoll, wie viel tiefer die Wirkungen sportlicher Aktivität gehen, als 

man zunächst annehmen könnte. Dabei ist nicht die physiologische Reaktion des 
Schwitzens gemeint, die den meisten Menschen dann doch bekannt sein sollte: 

Vielmehr will Bette unterstreichen, wie Sport sich bis in die Persönlichkeit eines 
Menschen streckt, auch sein Fühlen und sein Denken verändern und bestimmen 

kann. 

Sport ist alt. Die Olympischen Spiele wurden schon Jahrhunderte vor Christi Geburt 

ausgetragen (vgl. Behringer, 2012, S. 29). Aufgrund dessen, dass sportliche Betäti-
gung schon seit jeher Teil des menschlichen Lebens zu sein scheint, ist Sport fun-

diert untersucht und in alle Richtungen hin studiert: Allgemeine Grundlagen, Re-
gelwerke und Abläufe einzelner Disziplinen, Trainingslehren und die Geschichte 

des Sports sind auf keinen Fall erst Forschungsinhalte der Neuzeit. Jedoch scheint 
die Sportpsychologie eine noch recht moderne Lehre zu sein; wurde sie so wort-

wörtlich das erste Mal um das Jahr 1900 benannt (vgl. Nitsch, 2000). Inhalte dieser 
Fachrichtung ist die „Forschung, Lehre und Anwendung […] der psychischen, psy-

chosomatischen und psychosozialen Bedingungen, Abläufe und Wirkungen sport-
bezogener Aktivität“ (ebd.). Dies betrifft sowohl die passiven psychologischen As-

pekte während des Sports, als auch Themen der Psyche, die aktiv durch Sport be-
einflusst werden können. Ja, Sport kann bewusst genutzt werden, um Erleben und 

Verhalten von Individuen zu verändern – dies sollte doch besonders bei Menschen, 

die in diesem Bereich (große) Schwierigkeiten haben, eine herausragende Bedeu-
tung haben!? 

Innerhalb dieser Bachelorarbeit möchte ich die Zusammenhänge von Sport und 
psychischen Erkrankungen untersuchen. Ich möchte fundiert darlegen, wie sich 

sportliche Betätigung auf die Psyche auswirkt und wie sich dies auch Menschen mit 
psychischen Erkrankungen zunutze machen können. Da ich nun schon einige Zeit 

mit psychisch Erkrankten arbeite, interessiert mich, inwiefern hier eine Möglich-
keit in der Behandlung vorliegt. Ziel dieser Arbeit ist es, konkrete Wirkungsweisen 

von Sport auf die Psyche herausarbeiten und diese mit psychischen Erkrankungen 
in Verbindung zu setzen. Dabei werde ich selbstverständlich bereits veröffentlichte 

Studien miteinbeziehen, die diese Verknüpfung bereits untersucht haben. Zuletzt 
möchte ich mich damit beschäftigen, wie sich Sport in der Sozialen Arbeit mit Men-

schen mit psychischer Erkrankung konkret nutzen lässt. 


